
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 33 (1917)

Heft: 16

Artikel: Aus der Maschinenbranche

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576811

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576811
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


321

ßriicketiisolierungen « Klc$klcbeääd>er
eerscftiedette Sv»t(«ie

üspbaltarbeiien aller flrt
erstellen 552

tiyscl $ Odiitga, flspbaitfabrik Käpfeacft, borgen
« « Celcpbon 24 télégramme» Hspbalt «

c. .vi'pteije Eöttnen für tiefe Verläufe um ben 93ctrag
mW Abgabe ecE)üt)t werben.

t„ mir Tetaiiberfäufc bun Treibricmenteber bis git 20 kg
Jetten bunt tRcrfäufer im SRa£imum 8 % .ßufdjtag auf

bec
kie Abgabe an ben Sunt erî>5t)ten fjöd)ftpreife

J^net werben. Ter Söegug bun $eug= übet @attler=
W für jRiemenreparatitren ift untcrfagt.

r v %Tie Suntrufte über tie SSerEäufe bun Treibriemen
^ 'ft Sadje ber EriegStechnifdjeu Stbteiïnng.

b) Stllg em eine iBorfdjrifteu für fertige
Treibriemen,

ciüru
' ®ie feftgefeßten §öd)ftpreife für Treibriemen finb

"Hl für bie SSerfcittfe au inläubifdjc ®erbraudjer.
h l' Stuf alten Verläufen buu fertigen Treibriemen

nr>r •
^ fyetbrifanteix mirb ab 10. Sinti 1917 eine Ab*

5 "t ber fiuße bun 20% ber SöruttofaEtureubeträgc
wen. Tiefe Abgabe ift and] bun ben nadj lit. S

J lmtteteu tfufdjtägeu 31t entrichten.
o. Tie Abgabe buu 20% wirb nur auf ißerfäufen

r!' Leibriemen erhüben, wetdje au§ ©ruuponS buu
«Witten iut'inbifc^er fßroüenieng f) ergeftAlt finb.
ithh ein Treibriemeufabrifant ttad), baft ihm
„,_,%fd)ulbete SSertnfte auf SRerEäufen bun Treibriemen

Mtanbcn finb, fu Eattn bie geteiftete Abgabe gurücE*
Übtet werben.
®.efud)e um SRücfbergütung ber Abgabebeträge Eöttnen

Yd Lauert 12 SRonaten nad) SScrEanf ber AJare bc=

^f'ctjtigt werben.

(£„, .• ®cr ©rlaß buu weitereu SSurfd^riften über bie

Ü(, ^Wtitng ber Abgabe bun 20 % cm ben SSunb, futuie

b.. bie Sontrofle betreffeub bie gemalten SerEaufe
Leibriemen ift Sache ber EricgStedmifdjen Abteilung,

hey «?'. Sür bircEte fRiemenanEäufe ber SeEtion für äeber

Jteif 9§tedjnifd)en Slbteitung finb bie feftgefe|ten §ud)ft-
itih uiiitbeftenê 25 % gu Eürgen. Tiefe Söeftetluugcn

oTft ^''f Verlangen itt erfter ütnie auSgufütjren. ffür
c dutäufe fällt bie Abgabe an bett Öimb weg.

muß '• Stuä ben ©efdjäftsbüdjeru ber jRiemenfabcifen

iülätivr ^it erfidjtfid) fein, tuie biet Öebcr bun Rauten

^itb r
r nnb auSlanbifdjer fßrobenieng berarbeitet

r.' bjm. berarbeitet nntrbe.
iibu ' ScibriEatiun buu Treibriemen nnb gut AuS=

fortei, ^ LeibriementjanbetS finb nur biejenigen ißer*
1. w„ ^ Firmen berechtigt, bie fidj fdjun bur bem

Ii buft 1914 in cntfpredjeubem Umfange uttb regel*

Leibi • ber gabriEation, bgw. bem Raubet bon

- 'futcti befaßt f»abeit.
bt,ai,j Qwifdjeu ben fRientenfabriEanten unb ben S5er=

^«uhprsc ^ beim Aegttge bun iRtetuen nur eine eingtge

SlefrfiÂç "ütma unb auSnatimSweife noch ein SummiffiottS*
Zeitigt fein. •

Otifn, *
* Treibriemenl)änblern burcE; bie fRiemen*

10./. %ft gu gewät)reubc Stabatt beträgt int_üKajimunt
ticinpf, Lejer Ütabatt barf nur bun ben gafturenbe*

"fä) Slbgng ber an ben öunb gu teifteuben
bon 20% beredjuet werben.

T. ScfylufeOefiimmunöett.
1. Sit begug auf bie ©trafbeftimntungen, ßuu=

trutlen, EReEiamatiuncn ?c. fumnten finugemäjf bie in ber
Verfügung beS fdjweigcrifc^en SSotESwirtfcE)aftöbcparte^
ments bun 21. 9Jtai 1917 angeführten StrtiEet gur 3tn=
wenbung. S3ci ©treitigEciten gwifdjcn Käufer unb $Bcr=

Eänfer cntfdjeibct bie Èrieg§ted)itifd)c Slbteitung; ift bie
EriegStedjitifdEje Slbteitung felber at§ Säufer über ®cr^
Eänfer beteiligt, fu entfe^eibet ba3 fd)tueigerifd;c SßutES=

wirtfd)nft§bepartemcnt.
2. Tiefe 33eftimmungcn treten, fuweit in benfelben

nidit ein aubercr Termin feftgefejjt ift, am 1. Suïi 1917
in Sraft.

HHS der ma$d)iNenftrand>e.
SDie @c*fer SRetaBtnOnftrle ift im atigemeinen mäl)=

renb be§ 3fabre§ 1916 ftarE befd^äftigt geroefen. @8 ift
etne gange 2tngaf)l StBerEftätten gegr'ünbet roorben gut
gabrifatian Derfdhiebener 3Rnnition8=3trtifel. Tie 3Jtu=
nltionèEontrafte tjuben im atlgemeinen ben Untere ff terten
bebeutenbe ©eminne gebraut; bodh wirb btefc augerge«
roöbnttdbe 93efdhäftigung mit g*teben8fdf)liij3 anfrören. —
Tie 9trtiEel, bie bte ©enfer aJtetatttnbuftrte »or Srteg8=
auSbrudh ^crfletlte, haben feine merftldje ©ntmieftung er=

fahren, oerfd)tebene haben fugar einen fRüdgang ju'oer*
jeichnen. Sämtliche SJiittel ber ^Regierungen fliegen eben
ben ®ebürfniffen ber Otationat=5üerteibigung gu, unb
9Rafchtnen, bte nicht bireft mit bem Srteg gufammew
hängen, würben tn ber fabrication uetnachiäfjigt. Tiefe
SlrtiEel foüten wteber aufgenommen werben, aber bte 3u=
EunftSauêfichten ftnb tn btefer Segtehung recht ungewiffe.
Tte größte Schmterigfett, ber man bei ber fabriEation
oon airtifetn, bte nicht mit bem Stieg gufammenhängen,
begegnet, ift bie Tatfache. baß man bte bagu nötigen 01oh=
ftoffe faft nicht erhalten Eann. ^ubem finb bte greife
für folche fabrifate nttf)t im felben SSRaße geßiegen wie
bie tpreife ber ^Rohmaterialien, unb biejenigen Setrtebe,
bte lebiglich ih^e ©pegialitäten wetterführen, um bte atte
Sunbfdjaft nicht gu oertieren, arbeiten unter fehr un
günßigen 93eblttgungen unb mußten fdjon große Dpfer
bringen.

Ter ©pegiatgmelg ber ÏIRafdhinenlnbuftde, ber fid)
etnerfettS mit ber Çerftettung oon @£pIofion8 3Ro«
toren für SRotorräber, Automobile ufw., unb anberfettS
mit ber ©efteßung oon fertigen SR0torräbern befdjäf-'
tigt, hat bei ber fabrication gewiffer SBeftanbteile ßarf
an tRohftoffmanget gu Ietben gehabt. Tte SSetCäufe an
^SrioatCunben haben tn ©uropa ftarC abgenommen tn«
folge ber ©infuhroerbote ber ftiegführenben Staaten.
SlnberfettS finb gahlretche töeftetlungen eingelaufen mW
Slfrita, Sluftralten, Dgeanten unb Sübamerifa, bte oon
großem ffnteceffe gewefen wären, wenn bte Ausführung
etwas prompter hätte gefdjehen fönnen. Tte Schwterig«
fetten, benen man mährenb be§ QahreS 1915 begegnet
ift tn ber tBefdjaffung ber ERoh ftoffe, wie g. 93. Stahl

à. ist Jssustr. fchweiz. Handw.-Zeiinng („Meisterblatt'') Sät

KMenkollelimgen « Weskledetlächer
verîchleàe 5v»t«me

Hspdaltarbelle«.».» i.»
enteilen W

üpel H tttlinga, NîpdMâili llâpkna». yorgen
« « Telephon z« Telegramme» H5pbslt «

c. -->-preise können für diese Verkäufe nm den Betrat)
^>er Abgabe erhöht werden.

Für Detailverkäufe van Treibricinenleder bis zn 20 I<^
..''nen beim Verkäufer im Maximum 8°/» Zuschlag auf

ver Abgabe an den Bund erhöhten Höchstpreise
chuet werden. Der Bezug lwn Zeug- oder Sattler-
fiir Niemenreparaturen ist untersagt.

R Die Kontrolle über die Verkäufe von Treibriemen
^ >st Sache der kricgstechnischen Abteilung.

Allgemeine Vorschriften für fertige
Treibriemen,

aüm ' festgesetzten Höchstpreise für Treibriemen sind
'' "'g für die Verkäufe an inländische Verbraucher.

willen Verkäufen von fertigen Treibriemen

NsU Fabrikanten wird ab 10. Juni 1017 eine Ab-
sSJ.'" der Höhe von 20°/o der Brnttvfaktnrenbeträge
^

zflben. Diese Abgabe ist auch von den nach lit. B
> statteten Zuschlägen zn entrichten.

6. Die Abgabe von 20°/o wird nur auf Verkäufen
x-st Trcibrieinen erhoben, welche aus Croupons von
Eilten inländischer Provenienz hergestellt sind,

là àîst ein Treibriemeufabrikant nach, daß ihm
^schuldete Verluste auf Verkäufen von Treibriemen
'standen sind, so kann die geleistete Abgabe zurück-
Mtet werden.

>,
Gesuche um Rückvergütung der Abgabebeträge können

r>>Ir"'nert 12 Monaten nach Verkauf der Ware be-
"'kslchtigt werden.

à 'Der Erlaß von weiteren Vorschriften über die

à Achtung der Abgabe von 20 °/o an den Bund, sowie

à die Kontrolle betreffend die gemachten Verkäufe

g priemen ist Sache der kricgstechnischen Abteilung.

^eise

-'.Für direkte Riemenankänfe der Sektion für Leder
Elegstechnischen Abteilung sind die festgesetzten Höchst-

tnd "stl mindestens 25 °/o zn kürzen. Diese Bestelllmgen

vlcki ^ Verlangen in erster Linie auszuführen. Fiir
^ Ankäufe fällt die Abgabe an den Bund weg.

'Nub den Geschäftsbüchern der Niemenfabriken
.^derzeit ersichtlich sein, wie viel Leder von Häuten

lvstd
stcher >md ausländischer Provenienz verarbeitet
dzw. verarbeitet wurde.

iiiß„ ' «ur Fabrikation von Treibriemen und zur Ans-
î"Ne» Treibriemenhandels sind nnr diejenigen Per-
st U„ ^?d Firmen berechtigt, die sich schon vor dem

iisfi^'st 1014 in entsprechendem Umfange nnd regel-

bzw. dem Handel vonîîl't der Fabrikation,
^-emen befaßt habeiu
^Zwischen und den Ver-

m»ck> "k" mlemensavrtranien uiw
Hcistdà denn Bezüge von Riemen nnr eine einzige

lleschäft gausnahmsweise noch ein Kommissivns-

inbà' De'

lgo/ "îenzil geivährende Rabatt beträgt im Maximum
drikn, de» Treibriemen Händlern durch die Riemen

tr-à. Dieser

'S.'S
Rabatt darf nnr von den Fakturenbc-

Abzug der an den Bund zn leistenden

20°/» berechnet werden.

D. Schlustbestiittittungen.
1. In bezng ans die Strafbestimmnngen, Kon-

trollen, Reklamationen ?e. kommen sinngemäß die in der
Verfügung des schweizerischen Volksmirtschaftsdeparte-
ments von 21. Mai 1017 angeführten Artikel zur An-
Wendung. Bei Streitigkeiten zwischen Käufer nnd Vcr-
käufer entscheidet die kriegstechnische Abteilung; ist die
kriegstechnische Abteilung selber als Käufer oder Vcr-
käufer beteiligt, so entscheidet das schweizerische Volks-
Wirtschaftsdepartement.

2. Diese Bestimmungen treten, soweit in denselben
nicht ein anderer Termin festgesetzt ist, am 1. Juli 1917
in Kraft.

H«! «er
Die Genfer Metallindustrie ist im allgemeinen wäh-

rend des Jahres 1910 stark beschäftigt gewesen. Es ist
eine ganze Anzahl Werkstätten gegründet worden zur
Fabrikation verschiedener Munitions-Artikel. Die Mu-
nitionskontrakte haben im allgemeinen den Interessierten
bedeutende Gewinne gebracht; doch wird diese außerge-
wöhnltche Beschäftigung mit Friedensschluß aufhören. —
Die Artikel, die die Genfer Metallindustrie vor Kriegs-
ausbruch herstellte, haben keine merkliche Entwicklung er-
fahren, verschiedene haben sogar einen Rückgang zu ver-
zeichnen. Sämtliche Mittel der Regierungen fließen eben
den Bedürfnissen der National-Verteidigung zu, und
Maschinen, die nicht direkt mit dem Krieg zusammen-
hängen, wurden in der Fabrikation vernachlässigt. Diese
Artikel sollten wieder aufgenommen werden, aber die Zu-
kunflsaussichten sind in dieser Beziehung recht ungewisse.
Die größte Schwierigkeit, der man bei der Fabrikation
von Artikeln, die nicht mit dem Krieg zusammenhängen,
begegnet, ist die Tatsache daß man die dazu nötigen Roh-
stoffe fast nicht erhalten kann. Zudem sind die Preise
für solche Fabrikate nicht im selben Maße gestiegen wie
die Preise der Rohmaterialien, und diejenigen Betriebe,
die lediglich ihre Spezialitäten weiterführen, um die alte
Kundschaft nicht zu verlieren, arbeiten unter sehr un-
günstigen Bedingungen und mußten schon große Opfer
bringen.

Der Spezialzweig der Maschinentndustrte, der sich

einerseits mit der Herstellung von Ex plosions-Mo-
torcn für Motorräder, Automobile usw., und anderseits
mit der Erstellung von fertigen Mo torrädern beschäf-
tigt, hat bei der Fabrikation gewisser Bestandteile stark
an Rohstoffmangel zu leiden gehabt. Die Verkäufe an
Privatkunden haben in Europa stark abgenommen in-
folge der Einfuhrverbote der kriegführenden Staaten.
Anderseits sind zahlreiche Bestellungen eingelaufen aus
Afrika, Australien, Ozeanien und Südamerika, die von
großem Interesse gewesen wären, wenn die Ausführung
etwas prompter hätte geschehen können. Die Schwierig-
ketten, denen man während des Jahres 1915 begegnet
ist in der Beschaffung der Rohstoffe, wie z. B. Stahl
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ht üctfc^iebertert Spejialttäten, IRößren ufro., forote bie

erhöhten ißretfe für ©djmeljmetatle, Sllumtnium, Tupfer,
aRafcßlnenbeftanbteile, haben im Saufe beS 3aßreS 1916
bie allgemeine .jpauffe nodß oerftärft. Sie ©rünbung
unb regelmäßige punition ber S. S. S. haben bie importe
auS ©nglanb ermögltdßt; aber ba bie melften bortigen
fÇabrifanten In KtiegSbetrieben befcßäftigt ftnb, haben fte
bie SöejMung gar ntcßt annehmen ober nur mit großer
93erjögerung ausführen fönnen. SÇle ©enfer fÇabrifanten
habe« ht ber fjolge oerfucßt, ihre 23ebürfnlffe in 2lmertfa
ju bedien, aber, rote eS fcheint, ohne ©rfolg, benn bie

ameriîanifdhen gabrifanteti oerlängern bie Sleferfrift oon
URonat ju SJlonai.

StefeMDîoiorett. (3ütS bem 33eridßt ber fcßroetjer.
©efanbtfchaft tn SBafßlngton, S. ©.) Sa§ Qntereffe ber

ganjen 9Mt ridhtet ftcß auf baS neuefte großjügige ameth
fanifcße SReglerungSprojeft, nach welchem fßj ßgj, StanS^
port oon tRaßrungSmitteln unb anberen SBaren ber Sau
einer flotte oon 1000 ßöljernen (Schiffen fofort in
Angriff genommen roirb, SrodeneS £olj tn enormen
Quantitäten unb 15,000 bis 20,000 SchiffSjimmerleitte
müffen tn erfter Sinte befdjafft roerben. Sehr roic^tig
ift bie SRafcßlttenfrage. Sa lein ^Brennmaterial in ©uropa
erhältlich ift, müffen bte Schiffe Kohlen ober öloorräte
für bie £>in» unb Çerretfe mitführen. Sa jebeë für Öl-
feuerung eingeridhtete @dßiff 15 Sonnen Öl täglich brauche,
fo roürben für 1000 Schiffe 15,000 Sonnen ober 105,000
gäffer täglich benötigt roerben. 3,150,000 $äffer hätten
berart monatlich, 37,000,000 gäffer jährlich an bie 21b

faßrtSßäfen ju gehen. Safür fehlt bie SranSportmög*
lidhfeit bei aus SRejnfo unb Sejal ju bejteßenben öleS.
Sarum roirb brlnglidh bie Stefelmotorenanlage empfohlen,
burch roeldhe ben Schiffen ntcßt nur größerer gradßtraum
gegeben roerbe unb fie, roell rauchlos, weniger leicht ficßF
bar feten, fotibetn befonbetS, roeil burdh Stefelmotoren
btei Stertel an ^Brennmaterial erfpart roerben fönne.

©in 21rtiEel au§ ber „Utero 2)orf SimeS" oom 6. 9Rai,

„Fuel big problem for wooden fleet", liegt beim Uiadß=

roetSbureau für Sejug unb 2lbfaß oon SBaren, SRelropol
tn fjüridh, auf.

Uembiedenes.
SlnßetorJewtlidße »auroetiuerfitherwtß hei @e*

hânhett. Ser SRegterungSrat bei Kantons 2largau
unterbreitet bem ©roßen SRat fotgenben SefdhluffeS»
entrourf: $n benjenigen fallen, tn benen ber 33erfeßrS'
roert eines ©ebäubeS nadßroetSbar unter beffen Sauroert
fteßt, fann ber ©ebäubeeigentümer oerlaugen, baß ihm
für ben UReßrbetrag beS SauroerteS eine 3ufa^oeïflc^e=

rung oon bet fant. ©ebäubeoerficherungSanftalt gewährt
roerbe. Sie gufaßoetficßerung fann betbfeltig auf ©nbe
beS tBerfidßerungSjahreS auf oierteljährltche Soranjeige
hin aufgehoben werten. Sie Sufaßoerftdßerung hat für
bte in § 1 beS SBranboerftdßerungSgefeßeS nom 25. SRai
1897 genannten Schöben ©eltung. Stritt bei einem ©e<

bäube, für baS eine Qufaßoerficßerung befteht, ber 33er*

fidßetungSfatl etn, fo roirb bie Scßabenerfaßletftung fo»

roohl auf ©runblage ber SBauroertoerficßerung, rote auf
©runblage ber SetfehrSroerioetftdherung auSgemittelt. Ser
Schaben nach ber 23erfehrSroertoerftcherung wirb nach
ben gefcßttdßen Seftimmungen befahlt, ber auf bie 3«'
faßoetftdßerung entfaltenbe UJteßrbetrag bagegen nur,
wenn baS ©ebäube binnen Qajhreëfrift auf ber alten
Saufteüe fo roteber aufgebaut roirb, baß eS mlnbeftenS
feinen früheren 2Bert roteber erhält. Set Schöben, bte

weniger als ein 3ch«tel ber ßößeren SetfidherungSfumme
betragen, werben bie SöleberßerftetlungSfoften oergütet.

ür bie 3»fahoerjldhetung finb bie Prämien unb

ScßäßungSgebühren nach ben Seftimmungen beS 93ranb'

oerftcßeriingSgefcßeS unb bei tJ3rämientarifS ber Sranb-

oerftdherungSanftalt ju entrichten, über bie 3ufaßoer'
ficßerung führt ba§ fanlonale SSerftdßerungSamt gefonbert
Kontrolle unb tRedßnung. ©ine ©intragung in bte Sage«'

bûcher unb in baS ©runbbudh finben nicht ftatt.
Sie ©leïirljitât im &«u$ljalt. Sie Sefchränfung

tn ber Koßlenjufußr hat ht ber gan jen Sdßwetj ju einem

fühlbaren Kohlenmangel geführt. Sie bisher getroffenen
äRaßnaßmen, um blefem empfinbltdßen SRangel ju fteueW,
befteßen einesteils in ber ©infcßränfung beS Koßlenoet'
braudßS, fpejtell burdß Serminberuttg ber ©aSprobuftian
ber großen ftäbtifdßen ©aSanftalten unb burdß bie SRe*

buftion beS ©ifenbaßnoetfehrS, anbererfeitS int ©rfaß ber

biSßer aus Koßle gewonnenen ©nergte burdß ©leftrijität.
Seit oielen faßten roteberßolen unfete erften Söirt'

fdhaflSpolitiler : Sie roirtfdßaftlicße $ufunft ^er Schmw
liegt in ber 2lnroenbung eleftrifdßer ©nergte auf alle"
©ebteten öffentlicher unb prioater äBirtfchaftStätigüü'
Stefer öfonomifdße ®runbfat3 belebt bte foeben erfcßtenene,
aftueûe Scßrift „Sie ©leftrijität im ^auSßalt" oon ©wft
Koßler unb Otto Soßnp (Sern, bei 21. f^ranfe, 191"'
ißteiS 1 gr.). Sanf ißrem äßirfungSfreife ßnb bte beiben

Setfaffer mit allen eittfcßlägigen Problemen oööig W»
traut. Ste 50 Seiten ftarl'e Srofdßüre ift geetgnet, ein

längft gefüßlteS unb burdß ben Krteg nodß brtngenbeï
geworbenes SebürfniS ju beftiebigen: Ste flärt gemein'
oerftänbltch barüber auf, wie ber Koßlenmangel nament'
ließ im ^auSßalt burdß tnlänbifdße ©nergie getnilbert,
wo nidßt aufgehoben roerben îann. ©in Slid in bas

reichhaltige ^nhaltSoerjelcßniS foroeift, baß leine einjiö^

SexroenbungSmögltdßfett oergeffen roorben i^. SBir nennen

ßauptfächlidß : Ste oerfchiebenen 2lrten ber eleftrifcßen

Seleutf)tung unb beren Qnftallation, bie Serroenbung
ber ©tettrisität ju 2öärme=, fpejtell ju Kodß' unb
jweefen, wobei bte einzelnen tn Setradßt fadenben 2lppa'
rate unb ©efdßirre tn gemeinoerftänblt^er äßetfe h«'

fdßrteben finb unb über bte SetrlebSfoften Sfuffdßluß
teilt roirb, fowte bte otelfältige Serroenbung beS ©lettf'
moiorS im £>auSßalt.

Ste Sdßrift ift retdß iHufirlert unb oerbtent wegen

ißreS jeitgetnäßen unb gemetnnüßigen SfnßalteS roeitefie

SSerbretlung.

3m ^oljgefdßSft oo» Dftemidh'Uttgöt« ftnb nette
SRaßnaßmen in Kraft getreten, wonach eS ber

öfterretchifdßen ^oljroirtfchaftSftelle nidßt jufteßt, In ißrö'
buftion unb Serfeßr etnjugretfen, roäßrenb bte nunmeß*

gefdßaffene ungarif^e Çoljjentrale etner Serftaaj'
Itdßung ber Çoljprobuftion, foroie beS SerfeßrS in CmÜ

gletdßfämc unb jroar auf Koften unb ©efaßr ber prioaten
ißrobuftion —, fo berichtet ber Sijepräfibent beS unga'
rifdßen Çoljtntereffenten » SetbanbeS im „ißefter Sopb'•
©r befürdßtet, baß, rote bei ber SluffteKung blcfer Spejim'
gefeßgebung, fo aueß bei ber 2luSfüßrung bte 3ntereffenten'
fteife nidßt gehört roürben unb alSbann ©runbfäße Jtr
©eltung fämen, bie bewirten, baß roeber ber 3"lanb8'
bebatf gebedft, nodß für ben ©^port etwas erübrigt roerben

fönnte. Sein SBunfdß jur 21ufrccßterhaUung blefeS fm
Ungarn fo roidßtigen 3metgeS ber nationalen SolfStoir*'
feßaft geßt oor allem auf Sermeßrung bertprobu«
tion, ju ber alle Sebtngungen tn Ungarn oorßanben feien-

Jlicfjtpveifc für Sact?pa^ctt. Ser ©efamtfor*
ftanb bel SerbattbeS S e it t f dj c r Sachpappenfabrifaitten
empfießlt allen beutfcljcn Sacßpappenfabrifante« ^
Snneljattuug fötgenber als § öd) ft preis gcbaih^''
greife:

Sad;pappe mit folgenber tRoßpappeneintage :

SRo. 0 SRo. 1 9to. 2 9to. 3 SRa. *

ju Pfennig 85 75 65 55 45
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in verschiedenen Spezialitäten, Röhren usw., sowie die
erhöhten Preise für Schmelzmetalle, Aluminium, Kupfer,
Maschinenbestandteile, haben im Laufe des Jahres 1916
die allgemeine Hausse noch verstärkt. Die Gründung
und regelmäßige Funktion der 5?. 8. 8. haben die Importe
aus England ermöglicht; aber da die meisten dortigen
Fabrikanten in Kriegsbetrieben beschäftigt sind, haben sie
die Bestellung gar nicht annehmen oder nur mit großer
Verzögerung ausführen können. Hie Genfer Fabrikanten
haben in der Folge versucht, ihre Bedürfnisse in Amerika
zu decken, aber, wie es scheint, ohne Erfolg, denn die

amerikanischen Fabrikanten verlängern die Lieferfrist von
Monat zu Monat.

Diesel-Motoren. (Aus dem Bericht der schweizer.
Gesandtschaft in Washington, D. C.) Das Interesse der
ganzen Welt richtet sich auf das neueste großzügige ameri-
konische Regierungsprojekt, nach welchem für den Trans-
port von Nahrungsmitteln und anderen Waren der Bau
einer Flotte von 1900 hölzernen Schiffen sofort in
Angriff genommen wird. Trockenes Holz in enormen
Quantitäten und 15,000 bis 20,000 Schiffszimmerleute
müssen in erster Linie beschafft werden. Sehr wichtig
ist die Maschinenfrage. Da kein Brennmaterial in Europa
erhältlich ist, müssen die Schiffe Kohlen oder Olvorräte
für die Hin- und Herreise mitführen. Da jedes für Öl-
feuerung eingerichtete Schiff 15 Tonnen Öl täglich brauche,
so würden für 1000 Schiffe 15,000 Tonnen oder 105.000
Fässer täglich benötigt werben. 3,150,000 Fässer hätten
derart monatlich, 37,000,000 Fässer jährlich an die Ab-
fahrtshäfen zu gehen. Dafür fehlt die Transportmög-
lichkeit des aus Mexiko und Texas zu beziehenden Öles.
Darum wird dringlich die Dteselmotorenanlage empfohlen,
durch welche den Schiffen nicht nur größerer Frachtraum
gegeben werde und sie, weil rauchlos, weniger leicht ficht-
bar seien, sondern besonders, weil durch Dieselmotoren
drei Viertel an Brennmaterial erspart werden könne.

Ein Artikel aus der „New Aork Times" vom 6. Mai.
„b'uel biA problem kor rvoollen lleot", liegt beim Nach-
weisbureau für Bezug und Absatz von Waren, Metropol
in Zürich, auf.

llmcbieàe;.
Außerordentliche Banwertversichernng bet Ge-

bände«. Der Regterungsrat des Kantons Aargau
unterbreitet den. Großen Rat folgenden Beschlusses-
entwurf: In denjenigen Fällen, in denen der Verkehrs-
wert eines Gebäudes nachweisbar unter dessen Bauwert
steht, kann der Gebäudeeigentümer verlangen, daß ihm
für den Mehrbetrag des Bauwertes eine Zusatzversiche-

rung von der kant. Gebäudeversicherungsanstalt gewährt
werde. Die Zusatzversicherung kann beidseitig auf Ende
des Versicherungsjahres auf vierteljährliche Voranzeige
hin aufgehoben werden. Die Zusatzversicherung hat für
die in § 1 des Brandversicherungsgesetzes vom 25. Mai
1897 genannten Schäden Geltung. Tritt bei einem Ge-
bäude, für das eine Zusatzversicherung besteht, der Ver--

sicherungssall ein, so wird die Schadenersatzleistung so-

wohl auf Grundlage der Bauwertversicherung, wie auf
Grundlage der Verkehrswertversicherung ausgemittelt. Der
Schaden nach der Verkehrswertoersicherung wird nach
den gesetzlichen Bestimmungen bezahlt, der auf die Zu-
satzversicherung entfallende Mehrbetrag dagegen nur,
wenn das Gebäude binnen Jahresfrist auf der alten
Baustelle so wieder aufgebaut wird, daß es mindestens
seinen früheren Wert wieder erhält. Bei Schäden, die

weniger als ein Zehntel der höheren Versicherungssumme
betragen, werden die Wiederherstellungskosten vergütet,

ür die Zusatzversicherung sind die Prämien und

Schätzungsgebühren nach den Bestimmungen des Brand-

Versicherungsgesetzes und des Prämientarifs der Brand-

Versicherungsanstalt zu entrichten, llber die Zusatzver-

sicherung führt das kantonale Versicherungsamt gesondert

Kontrolle und Rechnung. Eine Eintragung in die Lager-

bûcher und in das Grundbuch finden nicht statt.

Die Elektrizität im Haushalt. Die Beschränkung
in der Kohlenzufuhr hat in der ganzen Schweiz zu einem

fühtbaren Kohlenmangel geführt. Die bisher getroffenen

Maßnahmen, um diesem empfindlichen Mangel zu steuern,

bestehen einesteils in der Einschränkung des Kohlenver-
brauchs, speziell durch Verminderung der Gasproduktion
der großen städtischen Gasanstalten und durch die Re-

duktion des Eisenbahnverkehrs, andererseits im Ersatz der

bisher aus Kohle gewonnenen Energie durch Elektrizität.
Seit vielen Jahren wiederholen unsere ersten Wirt-

schaftspolitiker: Die wirtschaftliche Zukunft der Schweiz

liegt in der Anwendung elektrischer Energie auf allen

Gebieten öffentlicher und privater Wirtschaftstätigkeit.
Dieser ökonomische Grundsatz belebt die soeben erschienene,
aktuelle Schrift „Die Elektrizität im Haushalt" von Ernst

Kohler und Otto Bohny (Bern, bei A. Franke, 191"-

Preis 1 Fr.). Dank ihrem Wirkungskreise sind die beiden

Verfasser mit allen einschlägigen Problemen völlig ver-

traut. Die 50 Seiten starke Broschüre ist geeignet, ein

längst gefühltes und durch den Krieg noch dringender
gewordenes Bedürfnis zu befriedigen: Sie klärt gemein-

verständlich darüber auf, wie der Kohlenmangel nament-

lich im Haushalt durch inländische Energie gemildert,
wo nicht aufgehoben werden kann. Ein Blick in das

reichhaltige Inhaltsverzeichnis beweist, daß keine einzige

Verwendungsmöglichkeit vergessen worden ist. Wir nennen

hauptsächlich: Die verschiedenen Arten der elektrischen

Beleuchtung und deren Installation, die Verwendung
der Elektrizität zu Wärme-, speziell zu Koch- und Hest'
zwecken, wobei die einzelnen in Betracht fallenden Appa'
rate und Geschirre in gemeinverständlicher Weise be-

schrieben sind und über die Betriebskosten Aufschluß er-

teilt wird, sowie die vielfältige Verwendung des Elektro-
motors im Haushalt.

Die Schrift ist reich illustriert und verdient wegen

ihres zeitgemäßen und gemeinnützigen Inhaltes weiteste

Verbreitung.

Im Holzgeschaft vo» Österreich-Ungar« sind neue
Maßnahmen in Kraft getreten, wonach es der

österreichischen Holzwirtschaftsftelle nicht zusteht, in Pro-
duktion und Verkehr einzugreifen, während die nunmehr

geschaffene ungarische Holzzentrale einer Verstaut-
lichung der Holzproduktion, sowie des Verkehrs in Host

gleichkäme und zwar auf Kosten und Gefahr der privaten
Produktion —, so berichtet der Vizepräsident des unga-
rischen Holzinteresfenten - Verbandes im „Pester Loyd' -

Er befürchtet, daß, wie bei der Aufstellung dieser Spezial-
gesetzgebung, so auch bei der Ausführung die Interessenten-
kreise nicht gehört würden und alsdann Grundsätze zur

Geltung kämen, die bewirken, daß weder der Inlands-
bedarf gedeckt, noch für den Export etwas erübrigt werden
könnte. Sein Wunsch zur Aufrechterhaltung dieses D
Ungarn so wichtigen Zweiges der nationalen Volkswirt'
schaft geht vor allem auf Vermehrung der Prodnk'
tion, zu der alle Bedingungen in Ungarn vorhanden seien-

Richtpreise für Dachpappen. Der Gesamtvor-
stand des Verbandes Deutscher DachpappenfabrikautrN
empfiehlt allen deutschen Dachpappenfabrikanten die

Jnnehaltnng folgender als Höchstpreis gedachter

Preise:
Dachpappe mit folgender Rvhpappeneinlage:

Nv. 0 No.' 1 No. 2 No. 3 No. 4

zu Pfennig 85 75 65 55 45
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